
HEUTE 
Parkplatz am Rathaus, 
Wochenmarkt, 7-14 Uhr, Große 
Flurstraße 
S48 Stadtteiltreff Langerfeld, 
Stadtteilritter, für Jungen von 
8 bis 12 Jahren, 17-18.30 Uhr, 
Schwelmer Str. 48 
Evang.-Method. Kirche, Café 
Miteinander, 15-17 Uhr, Ein- 
trachtstr. 45 
Café Dröppelminna, Treffen 
für Menschen mit Demenz, 15- 
18 Uhr, Kleine Flurstraße 6 
Zentrum für gute Taten, 
Öffnungszeit für Interessenten, 
10-14 Uhr, Höhne 43 
Kath. Familienbildungsstät- 
te, Literaturgesprächskreis in 
englischer Sprache, 10 Uhr, 
Bernhard-Letterhaus-Str. 8, 
Barmen 
S48 Stadtteiltreff Langerfeld, 
Spieltreff im Café, Gesell- 
schaftsspiele für Erwachsene, 
15-16.30 Uhr, Schwelmer 
Straße 48 
Vor der Beule, AWG-Schads- 
toffmobil, im Wendehammer, 
14-18 Uhr, Vor der Beule 
Wuppertaler Tafel, Kinderta- 
fel, 12-16 Uhr, Rauer Werth 18 
MORGEN 
Berliner Platz, Wochenmarkt, 
7-15 Uhr, Oberbarmen 
Wuppertaler Tafel, Bücher- 
markt, 10-18 Uhr, Rauer Werth 
18 
Haus für Alle, Nähkurs für 
Kinder von acht bis elf Jahren, 
16-18 Uhr, Samoastraße 16

TERMINE

Vor Ort 
Ronsdorf 

Cronenberg

Apotheken:�Markt-Apotheke, 
Mittelstraße 37, Gevelsberg, 
Tel.: 02332 81574, Offers-Apo- 
theke, Nedderstraße 4, Velbert, 
02051 54355 Krankenhaus: 
Helios-Klinik, Schwelm, 
Dr.-Moeller-Straße 51, 
Tel.: 0 23 36/48-0; Evangeli- 
sches Krankenhaus Hattingen, 
Bredenscheider Str. 54, 
Tel.: 0 23 24/502-0. 
Ärztl. Notdienst: Tel.: 116 117. 
Zahnärztlicher Notdienst: 
Tel.: 0 23 24/5 43 02. 
Polizei: Tel.: 0 23 24/9166 6000.

HEUTE 
Jugendzentrum Haßlinghau- 
sen, Angebote am Dienstag:, 
16-18 Uhr Spieletreff für Kinder, 
14-16 Uhr Krabbelgruppe 
(Flüchtlingshilfe), 16-18 Uhr 
Maltreff für Jugendliche und 
Erwachsene (Flüchtlingshil- 
fe),17-19 Uhr Linedance für 
Anfänger,16-20 Uhr Jugend-Ca- 
fé, Geschwister-Scholl-Str. 8 
Jugendzentrum Nieder- 
sprockhövel, Angebote am 
Dienstag, 16-19 Uhr Spieltreff 
für Kids; 16-20 Uhr Schüler- und 
Jugendcafé, Eickerstr. 23 
Artothek, Bilderausleihe ge- 
öffnet, 16-18 Uhr, Gevelsberger 
Str. 13 

NOTDIENSTE

TERMINE

Sprockhövel und Umland

Von Friedemann Bräuer 

Ronsdorf. „Diesmal kommt das 
Beste zuerst“, sagte Klaus-Gün- 
ther Conrads augenzwinkernd 
zu der rund 25-köpfigen Wan- 
dergruppe, die sich am Samstag 
am Wanderparkplatz der Rons- 
dorfer Talsperre eingefunden 
hatte. „Das Beste“ war nämlich 
der Auftakt zur „Quga“ (sprich 
„Kuga“) der Quartiersgarten- 
schau, die bei herrlichem Wet- 
ter durch die Schönheiten der 
Gartenstadt Ronsdorf führen 
und Wuppertals Naturliebha- 
ber für eine mögliche Bundes- 
gartenschau in Wuppertal sen- 
sibilisieren soll. 

Organisatoren der ersten 
Wanderung waren der Förder- 
verein Historische Parkanla- 
gen Wuppertal, der Ronsdor- 
fer Verschönerungsverein, der 
in 2019 komplette 150 Jahre al- 
te Ronsdorfer Verschönerungs- 
verein und der Ronsdorfer Hei- 
mat- und Bürgerverein. 

„Die Bundesgartenschau 
kommt allerdings frühestens 
2031, denn vorher sind noch Ro- 
stock, das mittlere Rheintal und 
das Ruhrgebiet dran“, erfuhren 
die Wandervögel, und dass sich 
das ins Auge gefasste Buga-Ge- 
lände auf Sonnborn, Vohwin- 
kel und die Tescher Wiesen be- 
schränken würde. Die Quga 
dagegen soll künftig jährlich 
wechselnd andere Quartiere 
vorstellen. 

Was Ronsdorf und seine ma- 
lerische Umgebung als erstes 
Quartier der Quga zu bieten

haben, das wurde der Grup- 
pe von Klaus-Günther Conrads 
bei dem dreieinhalbstündigen 
Rundgang unterhaltsam nä- 
her gebracht. Dass es dabei ei- 
ne Menge Höhenmeter zu be- 
wältigen gab, tat der Begeiste- 
rung angesichts der prächtigen 
Landschaft und der eingepass- 
ten Sehenswürdigkeiten keinen 
Abbruch. 

Das erste Ziel war die Rons- 
dorfer Talsperre, wo Conrads 
seine Zuhörer nicht nur mit Da-

ten des Stauwerks, sondern (zu- 
mindest theoretisch) mit „Asta- 
cusAstacus“,dem Flusskrebs be- 
kannt machte, der sich wie viele 
Fischarten inzwischen wieder 
in der Talsperre angesiedelt hat, 
was deren hohe Wasserqualität 
dort unterstreicht. An der Tal- 
sperre ist auch eine große Hin- 
weistafel für den Wuppertaler 
Walderlebnisweg zu sehen, der 
Gegenstand einer gesonderten 
Führung durch Klaus-Günther 
Conrads sein wird.

Weiter ging̀ s den Saalbach 
entlang auf einem Weg, der ab- 
wärts teilweise gepflastert war. 
„Nicht ganz stilgerecht für ei- 
nen Waldweg“, fanden einige, 
doch Teilnehmer Roland Wit- 
tenberg erklärte: „Der Regen 
hat hier immer wieder den Weg 
ausgewaschen und schwer pas- 
sierbar gemacht. Deshalb die 
Pflasterung.“ 

Durch die erwachende und 
erblühende Natur ging es im- 
mer weiter abwärts, wo ein-

stige Hammer (Schleifkotten) 
noch durch Namen wie „Hunds- 
schüppe“, das ehemalige Aus- 
flugsziel „Käshammer“ oder 
„Tippelskotten“ auf dem Ge- 
schichtspfad im Historischen 
Gelpetal verewigt waren. 

Zu sehen waren auch die 
Folgen von Baumfällungen am 
Wegesrand, stets ein Reizthe- 
ma, doch Conrads wies auf den 
schädlichen Borkenkäfer hin, 
der diese ungeliebte Maßnah- 
me notwendig gemacht habe.

„Zillertal“, eine Station, die 
Erinnerungen wachrief, und 
Margit Deniers-Schlägel, Vorsit- 
zende des Bandwirker-Bad-För- 
dervereins, erzählte: „Da sind 
wir früher oft tanzen gewe- 
sen und mussten dann nach- 
her hier durch die Dunkelheit 
zurück rauf nach Ronsdorf. Da 
haben wir uns allerdings im- 
mer zu Gruppen zusammenge- 
schlossen.“ 

Mit vielen Informationen 
war die Rast am Steffensham- 
mer verbunden, wo die Saison 
mit „Anschmieden“ eröffnet 
wurde. Für die Wanderer hat- 
ten die Remscheider Förderer 
des restaurierten Hammers ei- 
ne kleine Führung organisiert. 
„Aber es darf nicht zu lange 
dauern“, mahnte Conrads mit 
Blick auf die Uhr, denn es ging 
noch weiter und nun überwie- 
gend aufwärts. 

„Bergisch Nizza“ und Holt- 
hausen waren die abschlie- 
ßend angesteuerten Punkte der 
„Quga“-Premiere, bei der fast al- 
le Wandervögel durchgehalten 
hatten und sich davon überzeu- 
gen konnten, dass Conrads mit 
seiner optimistischen Ankündi- 
gung zu Beginn der Exkursion 
nicht zu viel versprochen hatte.

Rundgang durch Ronsdorfs schöne Natur
Der Stadtteil ist der 
erste Standort der 
„Quga“ (Quartier- 
Gartenschau) in 
Wuppertal.

Klaus-Günther Conrads (links mit roter Mappe) zeigte den Teilnehmern der Quga-Wanderung Natur und Historisches im Stadtteil. Foto: Stefan Fries

Von Friedemann Bräuer 

Herzkamp. „Wir haben qualifizier- 
te Helfer vor Ort“, zerstreute am 
Karsamstag beim Herzkamper 
Osterfeuer Mathias Feuerstack, 
Geschäftsführer des Schützen- 
vereins Herzkamp (SVH), alle 
Bedenken bezüglich eventueller 
Waldbrandgefahren. Für das ei- 
nem Volksfest ähnliche Feuer- 
fest zeichnete neben dem SVH 
auch der VfL Gennebreck ver- 
antwortlich. 

Als die fünf Feuerwehrmän- 
ner des Löschzuges Gennebreck 
mit zwei Wagen angerückt wa- 
ren, da konnten Mathias Feu- 
erstack und sein Schützenbru- 
der Rolf Kamp pünktlich um 18 
Uhr mittels Dachpappenbren- 
ner den mächtigen Stoß mit 
rund 100 ausgedienten Weih- 
nachtsbäumen und sonstigem 
Gehölz anfeuern. Der Holzhau- 
fen war erst am Morgen neu auf- 
geschichtet worden, um Klein- 
tieren, die sich eventuell dort 
eingenistet hatten, den Feuer- 
tod zu ersparen. „Waren dies- 
mal aber weder Vögel noch Ka- 
ninchen oder Mäuse drin“, war 
von den fleißigen Helfern zu er- 
fahren, die das Brennmaterial 
auf die große Wiese hinter dem 
Schützenhaus geschafft hatten. 

Das trockene Wetter und der 
stramme Ostwind sorgten da- 
für, dass der Holzstoß in Sekun- 
denschnelle Feuer fing, lich- 
terloh brannte und eine enor- 
me Gluthitze entwickelte. We- 
gen des Windes allerdings auch 
einen Funkenflug in Richtung 
Westen. Doch da die rund 100 
Schaulustigen Rauch und Flam- 
men aus angemessener Entfer- 
nung beobachteten, bedeutete 
das keine Gefahr. 

Mit fester und flüssiger Nah- 
rung ausreichend versorgt 
konnte man beobachten, wie 
der große Scheiterhaufen so

schnell herunterbrannte, dass 
später Gekommene nur noch 
die flackernden Reste der ein- 
stigen stolzen Nordmann- und 
Blautannen zu sehen bekamen. 

Vor dem Feuer hatten Kinder 
Eier und Süßigkeiten gesucht 
Um zu verhindern, dass die 
Glut auf das Gras rund um das 
Flammenmeer übergriff, näss- 
te ein Feuerwehrmann die Rän- 
der vorsorglich großflächig 
ein. Doch als der Feuerwehr- 
schlauch schon wieder einge- 
rollt war, da entdeckte einer 
der Brandschützer ein Flämm- 
chen an einem abgestorbenen 
Baumstamm auf dem durch ei- 
nen Zaun abgetrennten Nach- 
bargrundstück. 

Ein triftiger Grund für den 
„05 TLF 3000-1“, das Tank- 
löschfahrzeug, und seine Be- 
satzung, noch mal in Aktion zu 
treten. Mit erneut ausgerolltem 
Schlauch und einem mächtigen 
Wasserstrahl rückte die Feuer- 
wehr dem Brand nachdrücklich 
zu Leibe.  Und nach wenigen Mi-

nuten konnte Löschzugführer 
Reinhard Spennemann befrie- 
digt feststellen, dass die Gefahr 
absolut beseitigt war. 

Das Publikum konnte sich 
wieder Grillwürstchen, Geträn- 
ken und Stockbrot widmen. Das 
brieten vorwiegend Kinder auf 
offenem Feuer, nachdem Ger- 
linde Feuerstack aus Hefeteig 
Würste geformt hatte, die um 
Holzstöcke gewickelt wurden. 

Die rund 70 Kleinsten hatten 
rund eine Stunde vor dem feuri- 
gen Spektakel, gleichfalls unter 
der Regie von Gerlinde Feuer- 
stack, Gelegenheit, vom VfL und 
dem SVH gestiftete 350 bunte 
Ostereier und Süßes zu suchen, 
das der Osterhase in Wald und 
Wiese versteckt hatte. 

Damit auch die weniger er- 
folgreichen Eiersucher nicht 
mit leerem Körbchen nach Hau- 
se gehen mussten, wurden die 
leckeren Fundsachen zusam- 
mengetragen und gerecht ver- 
teilt. So bekam auch der kleine 
Max fünf Ostereier in sein zur 
Schürze umfunktioniertes Bay-

ern-Trikot gelegt. „Er ist eben 
Bayern-Fan, hat er von der Ma- 
ma“ meinte der tolerante dem 
BVB zugetane Vater lakonisch. 

Beide und die meisten der Be- 
sucher lagen schon in den Fe- 
dern, als am jungen Ostersonn- 
tag um drei Uhr die letzte Glut 
verglommen war. „Um diese 
Zeit konnten wir beruhigt nach 
Hause gehen“, meinte Matthias 
Feuerstack am nächsten Tag.

Mächtiges Feuerspektakel in Herzkamp 
Schützenverein und VfL Gennebreck luden zu Ostereiersuche und Osterfeuer.

Der Stoß ausgedienter Weihnachtsbäume brannte schnell lichterloh. Foto: Gerhard Bartsch

EN-Kreis: Der Ennepe-Ruhr-Kreis 
blitzt am heutigen Dienstag in 
Schwelm an der B 483, in Ge- 
velsberg an der Straße Am Su- 
sewind, in Sprockhövel an der

Wittener Straße, Elberfelder 
Straße und Brinker Straße so- 
wie in Wetter an der Schwelmer 
Straße. Weitere Kontrollen kön- 
nen jederzeit hinzukommen.

Hier wird heute geblitzt

Von Erdinc Özcan-Schulz

Ein Blick und Fingerzeig in den 
Himmel reichte TSG Sprockhö- 
vels Fußball-Trainer Andrius 
Balaika um nach dem 0:5-Aus- 
wärtssieg beim Hammer SpVg. 
seine Gefühlslage zu beschrei- 
ben. „Natürlich ist der Doppel- 
spieltag mit zwei Siegen für uns 
optimal gelaufen. Aber nicht 
nur die Ergebnisse stimmten, 
sondern auch die beiden Auf- 
tritte meiner Mannschaft ha- 
ben mir sehr gut gefallen“, sag- 
te der 40-Jährige. 

Mit dem Sieg hat der Oberli- 
gafünfte nicht nur einen direk- 
ten Konkurrenten auf Abstand 
gehalten, sondern auch Punk- 
te gegen andere Ligateams, die 
noch um den Abstieg zittern 
müssen, gut gemacht. Mit zehn 
Zählern und einer wesentlich 
besseren Tordifferenz besitzt 
die TSG nun ein gutes Polster 
zu den Abstiegsrängen. 

In einer teilweise zerfahre- 
nen ersten Hälfte überzeug- 
ten die Sprockhöveler vor al- 
lem durch ihre – in dieser Sai- 
son oftmals vermissten - Effek- 
tivität. Mit zwei Schüssen auf 
das Hammer Tor machten Fe- 
lix Casalino (24.) und Emre Ka- 
raca (33.) das Halbzeitergebnis 
klar. Nach der Halbzeit rannten 
die beiden Torschützen und Ha- 
san Ülker allerdings mehrfach 
alleine auf den Hammer Tor- 
hüter zu und verpassten es, die 
Partie vorzeitig zu entscheiden. 
Dafür bekamen die Hammer

Oberwasser und wurden ge- 
fährlich. In dieser Phase zeigte 
die Hintermannschaft um Ka- 
pitän Tim Oberdorf und Torhü- 
ter Bruno Staudt ihre Qualitä- 
ten und sorgten dafür, dass es 
nicht unnötig spannend wurde. 

Immer wieder nach demsel- 
ben Muster – schneller Ballge- 
winn und Umschaltspiel – sorg- 
te Emre Karaca mit seinen bei- 
den Treffern in der 77. und 82. 
Minute mit seinem Hattrick für 
das 4:0, bevor auch Stürmer Ha- 
san Ülker kurz vor dem Abpfiff 
mit dem 5:0 seinen Treffer er- 
zielte. 

„Man konnte sehen, dass wir 
einen guten Torwart, eine gute 
Abwehr und eine gute Offensive 
haben“, lobte der sportliche Lei- 
ter Patrick Rohde, die einzelnen 
Mannschaftsteile, die in den 
beiden Spielen optimal funkti- 
onierten. Nun kommt am kom- 
menden Sonntag der FC Brün- 
ninghausen zum Baumhof. Da 
soll die Laune nach Möglichkeit 
genauso sonnig bleiben. 

Neben den sechs Punkten 
und den 8:2-Toren durch die 
Mannschaft der TSG Sprock- 
hövel, bekamen die Fa ns des 
Oberligisten mit den U19-Spie- 
lern Lewin d Hone, Felix Ha- 
cker und dem Top-Talent Bekir 
Gökmen zu Ostern noch drei Ei- 
gengewächse präsentiert. Zu- 
dem wird mit Joel Hauser von 
der U19 des Regionalligisten 
Rot-Weiß Essen ein weiterer 
Youngster zum Kader der TSG 
gehören.

TSG holt zwei Siege 
am Doppelspieltag

TERMINE Als nächste Ausflüge in 
die Ronsdorfer Natur stehen am 
12. Mai ab 14 Uhr die „Wande- 
rung zur Rhododendron-Blüte“ 
unter der Leitung von Klaus-Gün- 
ther Conrads (Treffpunkt Band- 
wirkerplatz) und am 19. Mai die 
Nordic-Walking-Runde mit Frank 
Hoffmann durch den Talsperren- 
wald (Treff um 12 Uhr auf den 
Wanderparkplatz Ronsdorfer Tal- 
sperre) auf dem Programm.

TOUREN

TERMINE Der Schützenverein Herz- 
kamp lädt am 30. April um 20 Uhr 
bei freiem Eintritt zum „Tanz in 
den Mai“ ins Schützenhaus ein. 
Am 18. und dem 19. Mai veran- 
staltet der SVH den Udo-Witeni- 
us Dorfpokal“, bei dem sich er- 
fahrene Sportschützen, aber auch 
Theken- und Vereinsmannschaf- 
ten im Kleinkaliberschießen, mit 
dem Luftgewehr und Kinder bis 14 
Jahren mit dem Lichtgewehr (ohne 
Munition) messen können.

VERANSTALTUNGEN
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